
.

16 Schwäbische Zeitung Samstag, 16. Dezember 2023KRESSBRONN/BODENSEEKREIS

BODENSEEKREIS (sz) - Einige Zeit,
nachdem der Deutsche Bundes-
tag, die von der Bundesregierung
beschlossene Fortschreibung der
Nationalen Wasserstoffstrategie
beraten hat, stellte Bundeswirt-
schaftsminister Habeck jüngst
die Planungen zum Aufbaus des
hierfür zentralen Wasserstoff-
Kernnetzes vor. Hier wurde laut
dem direkt gewählten Bundes-
tagsabgeordneten des Wahlkrei-
ses Bodensee, Volker Mayer-Lay,
klar, dass die Bodenseeregion ab-
gehängt werden könnte.

„Dabei wird Wasserstoff auf
dem Weg des Umbaus in eine kli-
maneutrale Zukunft eine zentra-
le Rolle spielen“, so Mayer-Lay in
seiner Pressemitteilung. Dass
nach den aktuellen Planungen
für das Kernnetz allerdings große
Teile des südwestlichen Baden-
Württembergs, insbesondere
auch die Bodenseeregion, nicht
entsprechend angebunden seien,
führe dazu, dass „der für den
wirtschaftsstarken Süden not-
wendige Wasserstoffhochlauf
nicht realisiert werden kann“, so
der Abgeordnete weiter.

Einen solchen „weißen Fleck“
der Wasserstoffversorgung be-
fürchten neben Mayer-Lay auch
zahlreiche Unternehmen am und
um den Bodensee. „Die gesamte
Region muss jetzt mit einer Stim-
me sprechen“, so Mayer-Lay. Es
gehe um nichts geringeres als den
„Erhalt des wirtschaftlichen
Kerns im Lichte der Energiewen-
de“. „Eine verlässliche Ausbau-
planung ist unverzichtbar für un-
seren Standort und damit für vie-
le Arbeitsplätze.“

Mayer-Lay kämpft
für Wasserstoff in

der Bodenseeregion 

KRESSBRONN - Die Gemeinde Kress-
bronn plant die Erweiterung des
Bildungszentrums Parkschule
(BZP). Neben der derzeitigen Mo-
dernisierung und Sanierung des
Bestandsgebäudes sollen vor Ort
weitere Klassen- und Differenzie-
rungsräume vor allem für das
Sonderpädagogische Bildungs-
zentrum (SBBZ) und die Grund-
schule entstehen. Läuft alles nach
Plan, könnte das Projekt nach Er-
halt des Förderbescheids Ende
2025 an den Start gehen. Insge-
samt investiert die Gemeinde
rund neun Millionen Euro in das
ehrgeizige Vorhaben, dass im
Frühjahr 2028 seinen Betrieb auf-
nehmen könnte.

Am Bildungszentrum Park-
schule vereinigen sich eine
Grundschule, Werkrealschule
und Realschule. Im Gebäude be-
findet sich zudem als eigenstän-
dige Schule das Sonderpädagogi-
sche Bildungs- und Beratungszen-
trum (SBBZ) mit dem Förder-
schwerpunkt Lernen. Wie Beatrix
Lannert vom Sachgebiet Jugend
und Schule in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung erläuterte, er-
halten die Kinder dort ein indivi-
duell abgestimmtes Unterrichts-
und Bildungsangebot, dem allge-
meine Schulen nicht gerecht wer-
den können. Zugleich hätten sich
die pädagogischen Anforderun-
gen an eine Schule im Laufe der
Zeit verändert. „Heutzutage
brauchen Schulen vor allem
mehr Platz. Im Jahr 2019 hat die
Gemeinde eine Schülerprognose

in Auftrag gegeben. Ergebnis war,
dass die Schülerzahlen in den
nächsten Jahren ansteigen wer-
den. Außerdem soll das SBBZ bis
zur Klassenstufe 9 erweitert wer-
den, damit die Schüler dieser
Schule nicht nach der sechsten
Klasse auf andere Schulen in der
Umgebung wechseln müssen,

sondern ihren Abschluss in Kress-
bronn machen können. Diese drei
Gründe haben dazu geführt, dass
der Bedarf zur Erweiterung des
Bildungszentrums Parkschule
entstanden ist“, informierte die
Verwaltung in einen Sachvortrag.

Der Projektentwurf sieht vor,
dass das Erweiterungsgebäude

am Nebeneingang des Altbaus in
nordöstlicher Richtung ange-
dockt wird. Der Bau ist über zwei
Geschosse vorgesehen und bein-
haltet insbesondere sechs Klas-
senzimmer, zugehörige Differen-
zierungsräume, einen Betreu-
ungsraum sowie großzügige offe-
ne Lernflächen. Laut Andreas

Wenzler vom Sachgebiet Bau-
und Umwelttechnik, und Verga-
bewesen befindet sich das Pro-
jekt derzeit in der weiteren Pla-
nung und soll laut derzeitigen
Kostenberechnungen rund neun
Millionen Euro kosten, wobei
Kämmerer Matthias Käppeler
über die Schulbauförderung eine
Förderung des Landes Baden-
Württemberg in Höhe von bis zu
vier Millionen Euro in Aussicht
stellte. 

„Das ist eine gute Sache, ein
großartiges Ergebnis über das Zu-
schussprogramm“, freute sich
der Finanzexperte und Bürger-
meister Daniel Enzensperger er-
gänzte: „Ich bin froh, dass dieses
Vorhaben finanziell darstellbar
ist und das Land dieses so gut un-
terstützt.“

„Glück auf! Das hat lange ge-
dauert und war eine schwere Ge-
burt“, meinte Klaus Oelfken
(Bündnis90/ Die Grünen) schließ-
lich, bevor Karl Bentele (CDU) von
einer tollen Lösung sprach: „Wir
haben ein Bildungszentrum von
Feinsten. Wir haben unsere Haus-
aufgaben gemacht. Hoffentlich
fließen die Zuschüsse auch so
reichlich, wie sie versprochen
wurden“, meinte der Fraktions-
vorsitzende, während Stefan Feh-
ringer (Bürgerliche Wählerverei-
nigung) betonte: „Nach intensi-
ven Beratungen haben wir festge-
stellt das wird die Erweiterung
brauchen. Wir bekennen uns da-
zu. Allerdings sollten wir im Zuge
der Planungen nicht die Infra-
struktur im Außenbereich ver-
gessen.“

Gemeinde nimmt neun Millionen Euro in die Hand 

Von Andy Heinrich 
●

Das Bildungszentrum Parkschule soll für rund neun Millionen Euro erweitert werden, um vor allem dem Sonderpädagogi-
schen Bildungszentrum mehr Raum und Lernmöglichkeiten zu geben. FOTO: ANDY HEINRICH 

Kressbronn plant Erweiterung des Bildungszentrums Parkschule 

IMMENSTAAD (hke) - Dieses Wo-
chenende wird der Nikolaus des
Immenstaader Handels- und Ge-
werbevereins beim Weihnachts-
markt wie gewohnt dabei sein,
wie es weitergeht, ist unklar. Für
die nächsten Vorstandswahlen
gibt es bisher keine Kandidaten,
und ohne Verein gibt es vielleicht
auch keinen Nikolaus mehr.

Doch dieses Jahr erwartet die
Besucher noch das gewohnte Pro-
gramm. Weihnachtliche Hütten
und Lichterglanz auf dem Rat-
hausplatz, ein stimmungsvolles
Programm im Bürgersaal im Rat-
haus: Am Samstag, 16. Dezember,
von 15 bis 20 Uhr, und am Sonn-
tag, 17. Dezember, von 15 bis 19
Uhr, erwartet der Weihnachts-
markt die Besucher. 14 Aussteller
sorgen für ein vielseitiges Ange-
bot – die meisten sind örtliche
Vereine und lokale Anbieter.

Der Besuch des Nikolauses mit
seinem Helfer Knecht Ruprecht
am Samstag um 17 Uhr ist einer
der Programmhöhepunkte am
vorweihnachtlichen Wochenen-
de. Der Handels- und Gewerbever-
ein unterstützt den Nikolaus mit
Nikolaustüten, die vom Eine-
Welt-Laden und der Bäckerei He-
ger gefüllt werden. 

Der Vorstand sorgt sich, dass
dies die letzte Nikolausaktion des
HGV sein könnte. Der Vorsitzen-

de Bernd Hummernbrum und
Schriftführerin Simone Reiser
werden im April bei der Jahres-
hauptversammlung nicht mehr
kandidieren, weil sie keine Ge-
werbetreibenden mehr sein wer-
den – Kandidaten für die Nachfol-
ge seien jedoch noch keine in
Sicht, bedauert der Vorsitzende.
Er hoffe, dass es nicht so weit
kommt wie in Meersburg, wo sich
der Handels- und Gewerbeverein
vor Kurzem aufgelöst hat.

Ab 18.30 Uhr am Samstag gibt
es weihnachtliche Livemusik auf
dem Rathausplatz mit dem Kip-
penhauser Ensemble „Blechlos“.
Am Samstag und Sonntag ab 15
Uhr gibt es im Bürgersaal des Rat-
hauses vom Förderverein der Ste-
phan-Brodmann-Schule und dem
Elternbeirat des Kindergarten
Seegaddel Kaffee und Kuchen.

Am Samstag musiziert dabei
ab 15 Uhr ein Teil des Bodensee
Akkordeonorchester Fiorini. Au-
ßerdem hat die Weihnachtskar-
tenwerkstatt für Kinder geöffnet.
Am Sonntag lädt der Männerge-
sangverein ab 15 Uhr im Bürger-
saal zur Weihnachtslieder-Mit-
sing-Aktion ein. Für die Kleinen
tritt um 16.30 Uhr im Winzerkel-
ler das Kasperle und sein Theater
auf. Auf dem Rathausplatz spielt
am Sonntag ab 16.30 Uhr das Bo-
densee Alphorn-Trio Weisen.

HGV macht sich Sorgen 
um Fortbestand

Nikolausaktion beim Immenstaader 
Weihnachtsmarkt am Samstag könnte die letzte sein 

IMMENSTAAD (at) - Bürgermeister
Johannes Henne hat zu Beginn
der Ratssitzung nochmal zum
verschobenen Start der Sanie-
rung der Stephan-Brodmann-
Schule Stellung bezogen. Ver-
gangene Woche hatte die Ge-
meinde bereits darüber infor-
miert. Grund für den Aufschub
ist demnach die „weiterhin un-
klare Fördersituation für In-
vestitionen im Bereich des Ganz-
tagsausbaus an Grundschulen“.
Es gehe um 3,5 Millionen Euro,
sagte Henne, „wir sind abhängig
von diesem Förderbescheid“.
Man hofft bei der Verwaltung,

dass man sich ab Januar um die
Förderung bewerben kann. Es
werde dann ein halbes bis drei-
viertel Jahr dauern bis die Schü-
ler in Interimsräume umziehen
können. Henne betonte aber
ausdrücklich, dass es aktuell
keinen genauen Zeitplan für das
Projekt gebe. Auf Rückfrage der
SZ hatte Henne vergangene Wo-
che gesagt, wenn der Förder-
bescheid etwa bis April eintreffe,
könne der Umzug vielleicht in
den Weihnachtsferien statt-
finden. Dabei habe es sich nur
um ein sinnbildliches Szenario
gehandelt.

Kurz berichtet
●

Kein Zeitplan für die Schulsanierung
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